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„Wir leben in bewegten Zeiten.
Sie ändern sich so rasch, dass uns schwindlig werden kann,

wenn wir bedenken, was uns droht, 
wenn wir nichts tun,

 und welche großartigen Möglichkeiten sich uns bieten, 
wenn wir handeln.“

Rob Hopkins, 2008

„Klima-Wandeln!“

Freiraum-Entwurf für den Stein-Häger-Hof in der Uckermark
nach Permakultur-Gestaltungs-Prinzipien

Permakultur
eine Methode, den Wandel zu gestalten.

Klima-Wandel
Globale Krisen,
Lokale Ursachen und Wirkungen

Energiewende
Peak Oil
oder Erdölförder-Maximum
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Permakultur-Gestaltungs-Prinzipien 
von David Holmgren

1. Beobachten und interagieren.

2. Energie gewinnen und speichern.

3. Erträge sichern.

4. Selbstregulationsprozesse in den Systemen erkennen 
und nutzen.

6. Vermeidung von Müll und Schaffung von Kreisläufen.

5. Erneuerbare Energien und natürliche Vorgänge 
schätzen und nutzen.

7. Gestaltung in übergeordnete Zusammenhänge 
einbetten.

8. Einbeziehen statt ausgrenzen.

9. Kleine und langsame Lösungsstrategien anwenden.

10. Vielfalt wertschätzen und nutzen

12. Auf Veränderungen kreativ reagieren und 
sie nutzen.

11. Randzonen erkennen und ihre Produktivität nutzen. 

Gestaltungs-Prinzipien der Permakultur
orientieren sich an der komplexen Stabilität intakter Ökosysteme.
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Der Stein-Häger-Hof in der Uckermark

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien

Gerswalde mit Haussee
Stein-Häger-Hof in der Südsiedlung

Gerswalde

Brandenburg

Uckermark

Berlin

Großraum Berlin

Die Uckermark Gerswalde

1000m

7. Gestaltung 
in übergeordnete Zusammenhänge einbetten.

Bestandsaufnahme und Analyse

Stein-Häger-Hof
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Standortfaktoren

Höhenlinien Bestand in Meter über Meeresspiegel
und Oberflächenabfluß Niederschlag  
maßstabslos

Baumbestand und 
vorangegangene Nutzung: Ackerfläche
maßstabslos

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien

1. Beobachten und interagieren.

Anforderungen an den Freiraum-Entwurf

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien

12. Auf Veränderungen 
kreativ reagieren und sie nutzen.

6.  Vermeidung von Müll und 
Schaffung von Kreisläufen

Ausblick von der Scheune
über den Südhang auf die Felder

Nachbarschaft 
Südsiedlung

Übergeordnetes Ziel:
Gestaltung des klimafreundlichen Lebensstils. 

Ausgewählt Elemente der Selbstversorgung:

Anbau von Obst und Gemüse
Heizen mit Holz
Pferdehaltung
Regenwassernutzung
Zeltplatz in Mischkultur

Strukturierung des Geländes und 
Schaffung attraktiver, geeigneter Räume.
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“Klima wandeln!”                    
Der Entwurf

Die Idee

Bestand Topographie Vegetation

Mikro-
Klima-Zonen Wandel-Pfad
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Die Topographie
Bestand

Inspiration

Theodor Schwenk 1962 “Das 
sensible Chaos”: wertvolle und 
einzigartige Analyse der For-
menbildung durch natürliches 
Strömungsverhalten von Was-
ser und Luft.

Kathrine Gustavson , 
Landschaftsarchitektin,  
arbeitet intensiv mit dem 
Werkzeug der Gelände-
modellierung. Auf dem 
Weg der Formenfindung 
formuliert sie erste Skiz-
zen in Tonmodellen aus.

Lehmiger Untergrund Sandiger Untergrund

266 m

56 m 39 m 171 m

10 m

89 m

266 m
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Die Topographie
Entwurf

Kriterien 
der modellierung

1. Kein Aushub auf dem Nordteil des Geländes
2. Gehölzrahmen von Norden: Erdwälle für Wallhecken 
3. Sonnige Plateaus an den Südfassaden der Gebäude
4. Windgeschützte Räume absenken
6. Weiten Blick über Felder inszenieren 
7. Material für Aufschüttungen aus Aushub vor Ort 

2. Energie 
gewinnen und speichern.

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien

10. Vielfalt nutzen.

Gewachsener Boden

Frostfreie Gründung

Feldsteine

Neigung des Mauerkörpers 10 ° zum Hang, 
um den Erddruck abzufangen.

Uckermärkische Trockensteinmauer

Uckermärkische Feldsteine aus Straßenpflaster

Tonmodell 1: 200

Aushub

Aufschüttung

Bestand
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Wasser

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien 

Feuchtgebiete als Vorbild
naturnaher Wasserreinigung 

 Mehrkammer-Absetzgrube
(mechanische Vorreinigung)

Bodenfilter Kontroll-Schacht Gereinigtes Wasser
Sammlung

Schema
vertikal durchströmter Bodenfilter

2. Energie 
gewinnen und speichern.

6. Vermeidung von Müll 
und Schaffung von Kreisläufen.

5.  Natürliche 
Vorgänge nutzen.

11. Randzonen nutzen.

Regenwasserrückhaltung 
auf möglichst hohem Niveau

Aufsicht Schwimmteich
Maßstab 1: 100 (DIN A0)

Holzpodest an süd-
exponierter Mauer

Oberflächenabfluß vor Modellierung

Mögliche Wasserrückhaltung nach Modelliereung

Holzpodest an süd-
exponierter Mauer

Dichtungsfolie

Ausblick über 
den Südhang

Schnitt A-A´
Maßstab 1: 100 (DIN A0)

Schnitt B-B´
Maßstab 1: 100 (DIN A0)

Dichtungsfolie
Pflanzensubstrat
Hölzerne Trennwand,
OK 30 cm unter Wasseroberfläche.

Badebereich 
flach

Schwimmbereich 
tief, 200 cm

Der Schwimmteich
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Ergänzung durch Bäume

Acer saccharinum, Zuckerahorn. Betula pendula, Birke. Castanea sa-
tiva, Edelkastanie. Fraxinus excelsior, Esche. Populus tremula, Zitter-
pappael. Salix alba, Weide. Sorbus aucuparia, Eberesche. Tilia cordata, 
Winterlinde. Obstbaum Hochstamm. Obstbaum Halbstamm

Leitgehölze Hecken

Acer campestre, Feldahorn. Amelanchier lamarckii, Felsenbirne. Cory-
lus avellana, Hasel. Hippophae rhamnoides, Sanddorn. Prunus spinosa, 
Schlehe. Rosa canina, Hundsrose. Sambucus nigra, Holunder.

Spontanvegetation

Die Vegetation

Hecken

9. Simple 
Lösungsstrategien.

10. Vielfalt nutzen.

3. Erträge sichern. 5. Natürliche 
Vorgänge nutzen.

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien

Waldgarten
Windschutzhecken
Weitere Baumsetzungen 1: 500 (DIN A0)

Detail Waldgarten
Verwirbelungen von Winden hinter Hindernis

Verminderung der Windgeschwindigkeit bei durchlässigem Hindernis
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Der Waldgarten

3. Erträge sichern.

10. Vielfalt nutzen.

11. Randzonen nutzen.

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien
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Detail Waldgarten Aufsicht
M 1:100 (DIN A0)

Detail Waldgarten Schnitt
M 1:100 (DIN A 0)

N

Stufenhafter Aufbau im Waldgarten.
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Die Mikro-Klima-Zonen:
Gestaltung von Komplexität

+ =

1. Waldgarten 

2. Senke 

3.Hochebene

4. Sonnige
Terrassen

Topographie Vegetation Komplexität

Vier Mikro-Klima-Zonen:
1. Waldgarten

2. Windgeschützte Senke 

3. Hochebene mit Aussicht

4. Sonnige Terrassen

Schnitte der
Mikro-Klima-Zonen

Maßstab 1: 100 (DIN A0)
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“KLIMA WAndeln!”
Der Wandel-Pfad: Verbindendes Element

Angewandte 
Gestaltungsprinzipien

12. Veränderungen kreativ nutzen.

Der Klimawandel gibt Impulse, die anstehende 
Veränderungen auslösen können. Die Landschaftsar-
chitektur kann dieses Zeitfenster nutzen, um ihr Po-
tential voll auszuschöpfen und der Profession zu der 
Bedeutung zu verhelfen, die ihr im Zusammenhang 
mit der Schaffung nachhaltiger Komplexität zusteht.

Die äussere 
Erschliessung

Waldgarten.

Garten für Zeltplatzgäste.

Privatgarten der Stein-Hägers.

Freifläche der Pferde, eingezäunt.
 

Schema 
Nutzung der modellierten Flächen

ohne Darstellung weiterer Vegetation 

Schwimmteich.

Ebene Flächen 
verschiedener Charaktere 
für Zeltplatzbetrieb und Gemüseanbau 
in Mischkultur.

Halböffentlicher Wandelpfad
„KLIMA WANDELN!“.

Die innere 
Erschliessung

Erlebnis-Urlaub  
„Klima-Wandeln!“

Ausblick

Bäume pflanzen:
    CO2 speichern-
    Klima kühlen.

Selber ernten. Auto stehen lassen.

Ausblick vom Stein-Häger-Hof in die Uckermark


